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Mackensens
Die russischen Stellungen nördlich von Zoesarn erstürmt. —Uerenski yerr über Leben und Tod.

Line neue Stufe der russischenRevolution.
Die russische Revolution entwickelt sich in großen Zügen

weiter. Von dem Koalitionsministerium der Kadetten und
Ser gemäßigten Sozialisten ist sie zu einer Isolierung der
Arbeiterpartei in der Regierungsgewalt gelangt. Der Ruck
nach links ging zeitweise über in eine Alleinherrschaft des
Arbeiter- und Soldatenrates und in neue Revolutionszuck-
ungen auf den Strotzen von Petersburg . Die Gegenwirk¬
ung. die dadurch ausgelöst werben mußte, ist nicht ausge-
blieben. So läuft letzt neben der vollen Revolutionier »««
Rußlands Sie Neigung zu einer Rückentwickluna im Sinne
der früheren Alleinherrschaft. Beide werden sich an einem
Punkte kreuzen müssen, an dem es sich um den vorläufigen
Bestand der einen ober anderen Richtung entscheidet. Von
diesem Zunkt scheinen wir nicht mehr weit entfernt zu sein.
Kerenski hat bereits angekünSigt, daß er eine Diktatur
übernehmen wird. Folgen dem Worte die Taten, so wird
der Konflikt zwischen der Revolution und der Gegenrevo¬
lution über kurz oder lang ausbrechen.

Kerenski hat sich mit ziemlicher Geschwindigkeit vom
Mann der schärfsten Opposition zum Diktator entwickelt.
Seine Gewaltherrschergelüsie brachen sich schon in dem
Augenblick Bahn , in dem die Bergeltunasoffensive in Ost-
galizien die russische Front über den Haufen warf. Damals
brachte die «Daily Mail " eine Triumvhüberschrift:
„Kerenski läßt schießen!" Fn dieser freudvollen englischen
Ueberichrift iviegelte sich die blutige Reaktion an der russi¬
schen Front aegen die bisherige Herrschaft des Arbeiter - und
Soldatenrates . Alles waS wankte und wich, wurde auf Ge¬
heiß Kerenskis von den eigenen Waffen über den Haufen
geschossen. Den Engländern schlug das Herz vor Freude.
Und in derselben Nummer stellte bereits der Vertreter der
„Daily Mail " in Petersburg das Schicksal Rußlanids in die
Hand Kerenskis, dem es nur unter zwei Bedingungen ge¬
lingen könne, Rußland vom Rande des Abarundes zurück¬
zureißen. «Er hat die Wahl," so telegraphierte der englische
Zeitungsvertreter , «zwischen Diktatur und einer wirklichen
Koalitionsregierung." Daß Rußland noch eine ganz andere
Möglichkeit hat, seine freiheitliche Entwicklung zu retten,
durfte der Engländer natürlich nicht zugeben. Und ganz im
englischen Kurs bewegt sich auch Kerenski. Die Bildung
einer Koalitionsregierung ist ihm nicht geglückt. Die Ka-
beiten scheuen die Verantwortung , und auch Tscheidl'e lehnt
ü , sie allein zu tragen. Das Vertrauen in Rußlands Be-
ttanü bei gleichzeitiger Fortführung des Krieges muß in
«men Kreisen vollkommen erschüttert sein. Also die Dik¬
tatur! Kerenski packt das russische Volk mit Diktatoren-
rausi. um es vom Abgrund zurückzureißen. Aber er faßt eS
aber so an der Kehle, daß die junge russische Freiheit er-

»men muß. Das wird nicht Rußlands Rettung sein, son¬
dern im Zeichen zu neuen inneren Kämvien.

Behörden dazu trieben, 8 enin,  seine Parteigänger und
Anhänger , sowie den Urheber der Kronstäüter Meutereien
und andere maximglistischenSozialdemokraten zu v erfol
gen.  Alle diese Personen sind von dem Staatsanwalt des
Hochverrats und der Aufreizung zur Revolte angeklagt.
Denn es ist erwiesen (? ?), daß sie, obwohl russische Bürger,
in verbotene Beziehungen zu Agenten der Rußland feind-
Itchen Lander eintratcn . um zusammen mit diesen die russi-
,ch« Armee und das Rußland hinter der Front zu desorga-
nisiecen Zu diesem Zweck entwickelten sie mit den von dm
ermahnten Agenten erhaltenen Geldern eine Propaganda
unter der Bevölkerung und den Truppen , indem sie diese
dann anstifteten, dem Kampfbefehl nicht zu gehorchen.

Ltaatsanwalt betonte u. a.. öakr die Untersuchung
zu dem Graebnis geführt habe, daß in Rußland eine aus¬
gedehnte Lpionageorganisa tion an der Arbeit sei und daß
gewisse unleugbare Tatsachen glauben machen, daß Lenin
ein oeutscher Agent sei, der nach Rußland aehen sollte, um
dort in einer Weise vorzugehen, die zu dem Erfolge Deutsch¬
lands in seinem Kampf gegen Rußland beitrüge.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 7. Aug. (Amtlich!.

Westlicher Kriegsschauplatz.

rNomrchistische Ztrömunqen in  Rußland.
,, Gen f. 7. Aug. sT.-U.-Tel.)

Der Petersburger „Temp§"-Bertreter berichtet: Mo
narchjften benutzen die allgemeine Enttäuschung und Ver¬
wirrung , um wieder in der politischen Arena aufzutauchcn.
Sie geben ein Geheimblatt „Groza" heraus und richten mo¬
narchistische Klubs ein, deren Gründer verhaftet wurden.

Unterhöhlung der Stellung Ribotr.
X. K e « f, 7. Aug. lEig . Tel . zb.)

Dre Pariser „Hvmanitö " meldet : Die französische So¬
zialistenpartei  der Kammer erklärte am 8. August
ihren Austritt  aus der Regierungsmehrhelt.

„Unliebsame Enthüllungen".
Genf,  7 . Aug. lEig. Tel. zb.)

Em Artikel Clemenceaus zur M i n i sie r kri se über-
trifft alle bisherigen an Schärfe. C l e me n c ea u spricht
von unbekannten Geheimnissen. deren Enthüllung das ste¬
reotype überlegene Lächeln auf den Lippen her Obersten
Machthaber Frankreichs ersterben lassen könnte.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht . I«
Flandern  war die Kampftätigkeit der Artillerie nur
vorübergehend in einigen Abschnitte» lebhaft: im Trichter¬
feld kam es mehrfach zn Zusammenstößen von Erkunduugs«
abteilnnge » .

Im Artois  lag starkes Fener ans de» Stellungen
zwischen Hullnch »nd der Scarpe.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Vor¬
stöße oldenk-irrgischer «nd wiirttembergischer Sturmtrupps
in der Schlocht von Beffy (nördlich der Straße Laon—
Soissons ) n »d bei Berry a« lac an der Aisne brachten n»S
Gewi « » a« Gefangene » und Beute.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzeu Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Front des Generalobersten Erzherzog

Josef . Iw Sereth - und Suczawatal  wurde käm¬
pfend Bodeu gewönne « : auch im Gebirge ging es trotz
zähe« feindliche« Widerstandes vorwärts.

Erneute rumänische Angriffe am Mgr . Castnulni und
bei Kloster Lepsa (am Putnatals brachen verlustreich zu-
sammen.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
v. Mackensen.  Im örtlichen Angriff stürmten preußische
und bayerische Regimenter die russischen Stellungen nördlich
von Focsani : 1300 Gefangene , 13 Geschütze und zahlreiche
Grabenwaffe » wurden eingebracht.

M a z e do u i sche F r o nt. Keine größeren Kamps.
Handlungen.

Der Erste Generalqnartiermeifter: Lndendorik.

Tagesbericht der Aömiralstaber.

rlermski Herr über erben und Tod.
L. Rotterdam,  7 . Aug. (Eig. Tel . zb.)

Die „Morningpost" meldet aus Petersburg:  Ke-
^enski Unterzeichnete ei» Dekret, durch welches das ganze
europäische Rußland im Kriegszustand  er¬
klärt wird.

Durch diese Erklärung geht die unumschränkte
Mwalt im ganzen europäischen Rußland an Sen Diktator
«irenski über.

lNaffenabukteilungen durch das ttriegsgericht.
Haag,  7 . Aug. (T.-U.-Tel .)

kts& f aus Petersburg:  General Korniloff
r „ "Ztigt zwölf russische Generale, 483 Offiziere und meh-

Unteroffiziere und Mannschaften vor ein
«liegsgerlcht zu stellen.

Lenin als Zchlachtopser.
Petersburg.  7 . Aug. (Eig. Tek. zb.)

Lev v °ung der Petersburger Telegraphen-Aaentur In
L,»L ^ ungen veröffentlicht der Staatsanwalt  des
'Wvtgerichtshofes in Petersburg einige Angaben, die die

Berlin.  7 . Aug. sAmtlichs.
1. Im nördlichen Sperrgebiet wurden durch die Tätig¬

keit uuserer U-Boote »enerdings 22 000 Br .-R.-Tonue«
versenkt. Unter de« vernichteten Schiffen befanden sich ein
großer Paffagierdampfcr , allem Anschein nach der englisch«
Hilfskreuzer „Otway ", 1t 077 Tonnen . Ferner ein großer
schwer beladener Frachtdampfer. der aus einer Sicherung
berausgeschoflen wurde, ft « der letzten Zeit stnd die Ver¬
luste der nentralen Hände lsschisfahrt. die in früheren Mo¬
nate » des uneingeschränkten U-Bootkrieges etwa ein Fünf¬
tel der gesamten Verluste betrugen, erfreulicher Weise hin¬
ter diesem Durchschnitt zurückgeblieben.

2. Unsere Flngzeuggeschwader an der kurläubische« Küste
belegte « in der letzte» Woche militärische Fabrikanlagen bei
Dünamiinde,  sowie befestigte Hafenplätzc an der Süd¬
küste der Insel mit Spreng - und Brandbomben.

Gute Erfolge wurden beobachtet. Trotz harter Gegen¬
wehr sind alle Flngzenge ohne Verluste oder Beschädignugov
znrnckgekehrt.

Der Chef des Admiralstaves der Marine.'

_ . ^ . Wien,  7. Aug. (Wolff-Tel .)r Einer Meldung des „Imperial" zufolge habenU-Boote
südwestlich von Cadix den norwegischen  Dampfer
„Carol" (2345 Br .-R.-T.) . in der Nähe von Gibraltar den
englischen  Dampfer „ Jpes " mit Zucker, Kaffee und
konüensierter Milch für Gibraltar und in der Nähe von
Coruna einen englischen  Dampfer von 7000 Tonnen
versenkt.

Raiser Karl in Lzernowih.
Czer nowitz.  6 . Aug. (Wolff-Tel .)

Meldung des Wiener k. u. k. Korr.-Bnr .: Kaiser Karl
ist heute vormittag unter grenzenlosem Jubel der Bevöl¬
kerung in Czeruowitz eingczogen.

Die Kriegslage.
Keine Wiederholung der englische« Dnrchbrucböversyche.

Die erste Schlacht um die flandrische  Unterseeboots¬
basis ist geschlagen und für die Engländer ver¬
loren.  Auch der 5. August, der sechste Angriffstag. brachte
noch keine Wiederholung tzes fehlgeschlagenen ersten Turch-
bruchsversuchs. Die Engländer zersplitterten • ihre artil¬
leristischen und infanteristischen Kräfte in Teilaktionen . Das
englische Feuer nahm in der Gegend von Drie Grachten,
und Draaibank sowie iü-dlich Langemark zeitweise ' roßg
Heftigkeit an. Mehrfach scheiterten AngriffsversuKe. so in
der Gegend von Hollebeke. Bei Frezenbevg wurden zum
Sturm bereitgestellte starke, englische Ansammlungen in den
Gräben unter Vernichtungsfeuer genommen und der hier
beabsichtigte Angriff im Keime erstickt. Deutsche Stoßruvvs
stießen in der Nacht zum 5. August an zahlreichen Stellen in
die englischen. Gräben vor und kamen mit Beute am
Maschinengewehren zurück. Beiderseits des Kanals bei
Hollebeke wurden vier Offizier«, fünfzig Mann und vier
Maschinengewehre eingebracht, bei Bixschoote vierzehn Mann
und zehn Maschinengewehre. Die ganze Nacht zum 6. August
hindurch unternahmen die Engländer Teilangriffe im Ppern-
bogen. Eine englische Ab-teilung nach der anderen brach
im deutschen Abwehrfeuer zusammen.

ft « Osten
wurde östlich von Czeruowitz die Linie erreicht und über¬
schritten. aus der die vorjährige Brussilowsche Offensive
vorbrach. In Ostgalizien liegt sie bereits bis zu sechzigKilo-
meter hinter der neuen Front . Die Russen haben sich
zwischen Dniestr und Pruth sowie südlich des Prutb an der
rumänitchen Grenze zu neuem starkem Widerstand gestellt.
Im Raöantzer Becken konnte als Frucht der erfolgreichen
Gebirgskämvfe der letzten Tage die Stadt Ratzautz besetzt
werden. Heftiger Widerstand, den die Russen noch vor der
Stadt versuchten, wurde von den mit großer Tapferkeit
kämpfenden österreichisch-ungarischen Truppen gebrochen.
Weiter östlich sind die Ortschaften Tereblasiika und Hadnx,
salva erreicht worden. Damit ist ein großes Stück der von
Czeruowitz nach Suczawa führenden Bahn in den Händen
der Verbündeten.

Auf den Höhen östlich der Moldawitza und Bristritzg
dauert der Vormarsch  an . Russische Gegenangriffe bei
Lugeni im Bistritzatal scheiterten. Auch südlich der Bistritzg
weichen di « Russen.  Der Flußlauf der Ncaara ist
überschritten und die Höhen von Mfr. Gainei bis ZUm
V. Saca -Tal ereicht. Am Mgr. Castnului häufen sich die
rumänische» Verluste. Alle Angriffe gegen den »äh verteidig-

.
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ten Berg sowie ae-gen die Höhen nördlich des Klosters Levsa
wurden abgeschlagen.

Bei ihrem Rückzug hat die zwölfte russische Kavallerie¬
division nordöstlich Kimvolung scheubliche Grausamkeiten
verübt. Bei Frumaffa wurden in grauenhaiter Weise ver¬
stümmelte Frauenleichengesunden.

Englische Verluste kn Zlandem.
- T - Basel , 7. AuL lEig. Tel . zb.)

Die englnchen Verlustlisten vom 26.7!Iuli bis 1. August,
die die ersten Insanteriekämpfe in Flandern umfassen, ent¬halten 19 580 Mann.

Die Wahrheit über Sandern.
Haag,  7 . Aug. sEig. Tel . zb.)

Der „Manchestdi Guardian"  schreibt zu der
mißglückten Offensive in Flandern: «Die Wahr-
heit ist, daß ungeachtet brillanter Zwischenhandlunaen dieses
Jabr unsere Hoffnungen nicht erfüllt  bat . Die
Gründe für dar Ausbleiben strategischer Erfolge sind fol¬
gende: Der Nieöerbruch der Offensive des Generals Nivelle,
dis Erhöhung der Schwierigkeit, die an der Somme ange¬
wandten Taktiken gegen die neuen, unverhältnismäßig un-
ergrünbeten deutschen Berteiöigungsmittel zu benutzen, deren
Taktik hauptsächlich die Methode der Deckung ist kn einem
Lände, das künstlich verwüstet wurde, und zuletzt die unge¬
nügende Entwicklung unseres Luftdienstes. Diese letztere
Ursache ist außerordentlich wichtig, denn sie Vat eine klar
»»tage tretende Bedeutung für unsere Schwierigkeiten ge¬
gen die Hindenburglinie."

Lloyd Georges Rriegswille.
Amsterdam,  7 . Aug. lEig. Ber .. zb.)

In Dundee sagte Churchill.  Lloyd Georges Reaie:
rnng werde selbst unter den ent-geqenkommenbsten Bedin¬
gungen keinen Friedeu mit Deutschland  machen.
England wolle erst alle Neutralen der Welt überzeugen . daß
sie sich gegen Deutschland erklären müssen. Dies sei in
einigen Fahren zu erreichen. Erst wenn Deutschlands Welt¬
handel keine Aussicht zu weiterer Entwicklung mehr habe,
dann sei es an der Seit. Frieden zu schließen. Diese For¬
derung sei der Hauptbeschluß der ersten Variier Konferenz
gewesen und er sei gleichzeitig bindend für alle Alliierten
mit .lusnabme Amerikas, das man auch noch zum Beitritt
zu gewinnen hoffe.

Bestrebungen, den Rrieg vor Neujahr zu beenden-
K r i sti a n i a. 7. Aug. sEig. Tel . zb.)

Der Londoner  Korrespondent von „Aftenposten"
drahtet, der Gedanke, -daß der Krieg in diesem Fahre enden
werde, gewinne immer mehr an Boden. Fedenfalls seien
starke Kräfte am Werke, um Mittel zu finden, damit verhin¬
dert werbe, daß der Krieg über Neujahr hinaus bauere . Der
Papst arbeite eifrigst im gleichen Sinne , um eine Grundlage
für den Frieden zu finden. Auch in russischen Kreisen und
in England glaube man nicht an die Fortsetzung des
Krieges  üb -r Neujahr hinaus.

Die Schlacht Im Wytschaetebozen
am7. öuni 1P7.

II .*)
. Aus dem Großen Hauptquartier  wird uns

geschrieben:
Im Frühjahr glaubten die Engländer die unterirdische

Umfassung vollendet. Inzwischen hatten sie, mit unerhörtem
Aufwand die technische Rüstung der Sommeicklacbt weit
überbietend, ihre Vorbereitungen über der Erde betrieben.
Lager, Stellungen und Unterstandsgruppen wuchsen sich aus
zu einer förmlichen Wabenstadt, ein Spinnwebnetz breit - und
schmalspuriger Bahnen, so dicht und verzweigt, wie Straßen¬
bahnen einer Großstadt, rollte unablässig Munition . Mate¬
rial und Nahrunqsmittel zu Stapelplätzen und Truppe . Der
Monat Mai warf Zerstörung über das fruchtbare, eben zur
Blüte ansetzende Land. Eine Kette von 30% Zentimeter-
Batterien spannte sich um den Wntschaetebogen. Mit ihren
Leiden Augen, dem Kemmelbera und dem Rossianol, das Ge¬
lände weit überblickend, kümmerte die englische Artillerie
auf den deutschen Gräben und Werken und führte Buch über
die lückenlose Zerstörunasarbeit. Tief im deutschen Sinter-
aelänbe wurden Gestchtsstände und Knotenpunkte durch
Fernkampfgruppeu bekämpft: kein Bau über der Erde , der
nicht Ziel eines Geschützes geworden wäre . Schwere Minen¬
werfer verwandelten die vorderen Gräben in Trichter¬
streifen. Die Elemente sich dienstbar machen, mit Erz , Feuer
und Gas den Feind so zu vernichten, Laß der Anariff zu
einem Svazierqana über einen Friedhof wird , war britischer
Plan und Ehrgeiz. Auch das Master, auf das der deutsche
Spaten in Metertiefe stieß, das uns qezwunaen hatte, über¬
irdische Betonklötze, aufzurichtev. kam den Engländern zu
Hilfe.

Währenddessen leisteten die deutschen Truppen Ueber-
menschliches an Widerstandskraft. Vornehmlich Osivreußen
und Sachsen, die Verteidiger von Wntschaete und Meisines,
duldeten das Schwerste und wurden auf den dem Feind zu¬
gekehrten Hängen von Schacht zu Schacht, von Trichter zu
Trichter ««trieben. Mit aufgestülvter Gasmaske schlum¬
mernd. fand der Mann auch in der Nacht nur stunöweisen
Schlaf. Die beiden Dörfer , vormals mächtige Bollwerk«,
waren buchstäblich dem Erdboden aleickaemacht: aus zer¬
schlagenen Betonhäusern trieb es den Mann schutzsuckend
ins Freie. Die deutschen Batterien , in den Keil vorqe.zoaen
und dem Gelände anaezwunaen. sich zu Nestern versam¬
melnd, boten dem Feind ein breites Ziel und warsr.« den¬
noch unermüdlich Hemmung und Vernichtung in die Linie
des Angreifers. Wohl hatte die deutsche Füüruna die vor¬
derste Linie, der unterirdischen Gefahr ausweichend, gelichtet
oder entblößt, dennoch fanden australische und kanadische
Kompagnien, die zur Totenschau vorfühlten , grimmigen
Widerstand und meldeten verwunderten Befehlshabern , daß
die Deutschen immer noch nicht sturmreif waren . Was
sie nicht melde« konnten, war . daß hier und dort im Gelände
versteckt abaeivaltene Maschinengewehre und versenkte Ab¬
wehrgeschütze heil aus den Anariff lauerten.

*) Dergl. Kr. 398 der „Wiesbadner Zeitung.*

Der 27. Mai leitete den allgemeinen, zehn Tage langen,
mit bis dahin unerhörter Stärke anhaltenden Artillerie-
kamvf und damit die Schlackt ein. Geschossenes und ae-
blaienes Gas vergiftete die Nächte. Erkundunastruvvs von
wachsender Stärke bis zum Bataillonsverband stießen an
verschiedenen Punkten vor: sie wurden zurückaeworsen.
Lange geschonte Divisionen schoben die Engländer in den
Ring , allmählich wuchs die Anarisisarmee auf 60 000 bis
70 000 Mann , fünf Mann aus den Meter Boden, elf Divi¬
sionen standen gegen fünf deutsche. Die ersten Funitaae bün¬
delten das Artilleriefeuer zu kurzen Trommelschläaen. be¬
stimmt. Angriffe vorzutäuschen und den Berteidiaer beraus-
zulocken. Doch erst die unheimlich stille Nacht zum 7. Fu »i
brachte den Morgen des Angriffs.

Am 7. Funi vunkt 4 Uhr früh verkündeten dumpfe
Erschütterungen bis fünfundzwauzia Kilometer land¬
einwärts den Beginn der Schlacht. Eine grüne, durch die
Morgendämmerung schwebende Leuchtkuael gab das Zeichen,
und an neunzehn Punkten des Wvtschaetebogens zerrisieu
zehntausende von Zentner Dynamit den Erdboden, schleu¬
derten haushohe Wogen von Rauch. Flammen und mäch¬
tigen Brocken in die Lust. Spätere Photographien ließen
120 Meter breit«, ans 60 Meter Tiefe aufaewüblte Krater
erkennen. Plötzliches fieberhaftes Trommelfeuer stürzte sich
kurze Minuten lang auf das ganze Schlachtfeld, schob sich, dF
vorderen Gräben sreig«bend, stundet um hundert Meter vor.
und von dichten, künstlich gewälzten Rauchschwaden verhüllt,
traten die Engländer auf der ganzen Front von Zillebeke
bis St . Nvon zum Sturm an.

Die Wirkung dieser gewaltigsten Sprengung des Krieaes
ist überschätzt worden. Fnsolge der heldenmütigen An¬
strengung unserer Pioniere teils vor unsere Linie gedrängt,
teils an den vordersten Gräben gefesselt, an manchen Stellen
ganz, an anderen zum teil abaeauetscht und unschädlich ge¬
macht, staben die Ervlononen unter der dünnen Besatzung
wenig Opfer gesunden, stark aber, wie jedes elementare Er¬
eignis . war die seelische Wirkung aus unsere aus dem Schlaf
gerissenen Truppen. Die begleitenden Tageserscheinunaen.
der weiigetriebene LuWruck und die ausgestrahlten Hitze¬
wellen verbreiteten Verwirrung. Auch die rückwärtiaen Be-
iatzünaen wußten von dem betäubenden Eindruck der um¬
fassenden Sprengungen zu berichten. Daß aber trotzdem die
Engländer stundenlang um den Besitz der benachbarten
Höhen ringen mußten, zeuate von erhabener Mannhaftigkeit
unserer Leute,-die mit Worten nicht gewürdigt werden kann.

III.
Eine Stunde nach der Sprengung waren die vorderen

Stellungen im Besitz des Feindes: zwilchen 6 und 7 Ubr
erschien er auf der Höbe. Wie ein Schrittmacher aob der
stufenweise vorrückende Feuervorhana den Takt für die
VorwärtsLcweguna berSturmtruppen an. Nebelausauellende
Panzerstreitwagen krochen aus den strahlenförmigen Straßen,
die vorausaehenden Trupps verschleiernd, aeaen Wvtichaete
heran. Während, zwischen beiden Stützpunkten durchbrechend,
die englischen Spitzen schon vorgeschobene deutsche Geschütze
erreichten, tobten nördlich und südlich Wntschaete und um
den Besitz von Messines in ihrem Rücken erbitterte Eiuzel-
kämvfe. Grimmig klammerten sich die preußischen und
bayrischen Maschinenaewebre an die Stützpunkte fest und
rangen , ohschon von allen Seiten umstellt, im Vertrauen aus
raschen Entsatz, um icöen Schritt Roden. Noch am sväfen
Abend, als längst der Tag entschieden war . hörte man in
Meisines klappernde Maschinengewehre.

Der aus den östlichen Höhen erscheinende Feind , von
schnell acfaßten Geschützen im direkten Feuer empfangen,
sammelte sich zum zweiten Stoß . Währenddessen war der
Angriss im Norden und im Süden nicht vorwärts ge¬
kommen. Am Kanal und an der Eisenbahn waren die Spren¬
gungen dank unseren Pionieren von geringem Erioka . in
den dichten Waldungen westlich des Kanalrains versickerten
die Sturmwellen. Wohl waren im Süden , im Schutz der
Douvenieherung. die Angreifer in den Rücken von Messtpes
gelangt, aber zwilchen Douve und Los zerrieb sich der Stoß
an den bayrischen Reserven. Da es also nickt gelungen war.
die Flügel der deutschen Front aus den Gelenken zu reißen
und umfaflend einzuschwenken suchten, die bei St . Elvi.
Wntschaete und Messtnes einaedrnnaenen Masten, sick ver¬
einigend, das Zentrum zu durchstoßen, um dann, den Kanal
überschreitend, den nördlichen Flügel auszurollen. Die deut¬
sche Sehnenstelluna. die, qradlinia von Hollebeke nach west?'
lich Warneton verlaufend, die meisten Batterien verknüvite.
war das nächste Hindernis: Zielpunkte wurden die Dörfer
Wambcke und Hollebeke. Mit äußerster Kraft wehrten sich
die deutschen Reserven. Schulter an Schulter mit de« um
die verschostenen oder zertrümmerte« Geschütze gescharten
Artilleristen, gegen die UeVerwacht. Fn manchen Feuer¬
stellungen wurde das letzte Geschütz aesprenat. Minuten ehe
die Engländer anlangten. Kein deutsches Rohr ift unzerftört
in Feinbeshand gefallen.

Es war Nachmittag geworden, und die rückwärts bereit-
gehaltenen Reserven trafen auf dem Schsachiseld ein. Garde
und Sachsen, von einem bayrischen Regiment unterstützt,
gingen gegen Messines vor, die Westfalen setzten über den
Kanal und warfen den schon über Wambeke hinaus aelang-
ten Feind aegen Wntschaete zurück. Tie Artilleriekarnvl-
gruppen östlich Apern und nördlich Lille strichen aus den
Flanken , frische Artillerie fuhr auf, und die von der Ueber¬
macht in schwankenden Lnftkämvfen über Comines zurück-
gedrängten Fliegergeschwader stießen noch einmal helden¬
mütig vor. um den Batterien das Ziel zu weisen. Der
Feind, dem Verstärkungen über Wntschaete zuströmtev. der
sogar nördlich Meisines berittene Schwadronen nutzlos in
unsere Maschinengewehrehetzte, sah sich half,  in dem
schwierigen Gelände in blutigem Kampf verstrickt. Um Hecke
und Hof um Baum und Busch woate das Gefecht. Als die
Garde im Süden, wo der Feind nicht in gleiche Tiefe vov-
aestoßen war . raschere Fortschritte machte und die ' west¬
fälische Division hinter sich ließ, bot sich das Glück den Eng¬
ländern an : er stieß in die Lücke. Aber der recht« Flügel
der Garde bog um und trieb den Feind aus der Sehneir-
stelluna heraus.

Der Abend verließ die Engländer im Besitz der Höchen-
züae. aber an beiden Flügeln unbeweglich, non der Schnen-
stelluna- zurückaeworsen und gezwungen, sich einzugraben.
Tie deutsche Führung . Opfer und Gewinn einer neuen
Schlacht um Wntschaete abwöaend. nobm tzie Truppen
während der Nacht in eine vorbereitete Linie, die von der
Dovpelböhe 60 über Hollebeke und Waasten verläuft , zurück:
Artillerie aing diesseits und fenstits des Kanals in Stel¬
lung. An dieser gestreckten Front scheiterten Angrisssveriuche
der Engländer am 11. und 13. Funi.

Die Schlacht im Wntschaetebogen war abgedäwmt.
Dennoch soll der Erfolg des Feindes nicht verkannt werden,
auch nickt verkleinert dadurch, daß ibm Dnrchbruchsabsichten
nnteraeichoben werden, wofür die Anzahl der eingesetzten
Divisionen zu schwach bemesien war . Dagegen war sein
Trieb nach vorwärts noch am Nachmiitaae des 7. unver¬
kennbar: den Kanal zu gewinnen und seinerseits einen
Block in den Norden von Lille vvrzutreiben . schien bas

anaestrebte Ziel . Dem hat der deutsche Gegenanariss »u
eiserne Barrikade vorgeschoben.

Auch aus deutscher Seite darf die Schlacht ins Ha«,
gebucht werden. Physische Energien, im Dienst deS Feind?-
zu niemals erkürter Leistuna versammelt, im Kamvs aea^
seelische Eneraien . in den Herzen unserer Truove zu eben!
unfaßbarer Größe gesteigert, das ist das Gevräae. Fufanterin
und Artillerist . Mineure und Flieaer haben den über!
mächtigen Elementen das Aeußerste abgerunaen.macht,gen isiemenlen aas rqeutzerue aogerunaen. Da»
Maschinengewehr als Kampfeinheit. sich wehrend bis z^
letzten Gurt und mit der letzten Handaranate . hat dj!
englische Phalanx in hundert Einzelkämv-sen aufgelöst e«Nguicyc Pyvlllnz >n aunoeii uumetvn „ ai
wenn auch ein Teilerfolg des Tages nicht abzuwendcn wa/
dem Feinde das Blut abaepavsi. mit dem der Tag ten»
erkauft werden wußte. jahrelange Vorbereitungen über
und unter der Erde, die Monatsleistunaen vieler Fabrik?»
und binaeovferte Mcnschenübermacht haben den ..bösen Geist
von Wntschaete" gebannt. Der nutzbare Erfolg steht ^
keinem Verhältnis zu solchen Opfern. -s ü

ö-m ifi
Mgerleutnant Gontermann.

r. Aus Hanau  wird uns geschrieben: Fliegerleutngyk
Heinrich Gonteemann,  der nach dem gestrtgen Tagez-
bericht seinen 25. Gegner im Lnftkamvk avaeichosfen
steht im 22.  Lebensjahr und ist in Siegen  beheimatet.
Seine militärische Laufbahn begann er im Thüringische
Ulanenregiment Nr. 6 in H a n a n. in das er am 5. Aug.
1914 als Kriegsfreiwilliger eintrat . Mit dem Truppenteil
rückte er nach erfolgter Ausbildung ins Feld , kehrte an¬
fangs 1915 aber wieder hierher zurück, um von den Folgen
einer Krankheit Genesung zu suche«. Er trat dann bei
einer Maschinengewehr-Kompagnie ein, wurde am 20. April
1915 in Döberitz zum Offizier befördert und der Ersatz-
Maschinengewehr-Kompagnie in Mainz  zugeteilt . Mst
dieser rückte er am 21. Mai desselben Jahres wieder mz
Feld, trat aber bald zur Fliegertruppe über. Der Vater
des erfolgreichen jungen Fliegeroffiziers führte als Ritt¬
meister d. R. längere Zeit eine Abteilung des Zentral«
Pferdedepots 6, -das zu Beginn deS Krieges in der Ulanen«
kaserne in Hanau untergebracht war.

Die rumänische Ernte.
Berlin,  7 . Ang. sWolff-Test)

ES wird von maßgebender Stelle gemeldet: Die Ernte-
und Druscharbeiten im besetzten Gebiete Rumäniens schrei«
ten vorzüglich voran. Der Weizenschnitt hat sich ohne Retz
bungen vollzogen. Mit dem Drusck ist überall begonnen.
Das Ergebnis verspricht zum mindesten eine Mittelernte,
Der Mais hatte im Mai wegen Trockenheit noS zu großer
Besorgnis Anlaß gegeben, jetzt ist im ganzen Lande in«
folge reichlichen Regens eine gute Maisernte zu erwarten.
Am besten steht die Maiskultur in den Donau -Niederungen.
Tort ist nach Ansicht der Besitzer stellenweise mit einer Re¬
kordernte zu rechnen. An den Bergabbängev steht der Mais
nicht so gut. Im Durchschnitt kann man mit einer guten
Maisernte im ganzen Lande rechnen. DaS Ergebnis der
RapSernte war nickt hervorragend, dagegen verspricht die
Sonnenblumenernte gut zu werden. Die Erhsenernte ist
zufriedenstellend. Auch Sie Bohnenernte , die Ende August
beginnt, verspricht gute Ergebnisse. Sehr gut stehen die
Weinberge, so daß mit einer vollen Weinernte gerechnet
werden kann. Die Obsternte, dagegen, besonders die Pflaw
menervte, hat durch Schädlinge stark gelitten.

Aus dem unbesetzten Rumänien.
Zürich,  7 . Aug. (Eig. Tel . zb.)

Die „Neue Zürcher Zeitung" meldet, die Zustände
unbesetzten Rumänien  seien unerträglich  und grenz¬
ten ans Unglaubliche. Die Not sei nicht zu bewältigen - Die
Unmöglichkeit der Säuberung der Hauptstraßen Fassys, wo
laut sämtlichen Berichten 8000 Tierleichen umüerliegen, st,
offensichtlich. Flecktyphus. Wechselfieber. Cholera, Mangel
an Medikamenten und Nahrungsmitteln riesen allgemeine
Mißstimmung hervor. In vielen Gegenden werde nur ein¬
mal wöchentlich Brot verteilt. Die Kräfte Rumäniens feien
erschöpft.

Reine patzbewilligung für die Lntente-5oziaNften.
A m ster da m. 7. Aug. sT.-U.-TeI.)

Renaudel und Maconald erklärten , die Ententeregie¬
rung balte nach wie vor daran fest, keine Päsie für Stockholm
zu erteilen . Di« Beteiligung der Sozialisten der Entente«
länder werde dadurch unmöglich gemackt.

Amerika und die Neutralen.
New -Bork.  7 . Aug. sWolff-Tel>

Reutermeldung : Der Washingtoner Berichterstatter der
Associated Preß berichtet, daß demnächst ein Abkomme»
mit den neutralen Staaten  über die Verschiffung
von Lebensmitteln  aus den Vereinigten Staaten ge¬
troffen wird. Mehrere neutrale Länder versprachen bereits,
daß sie die aus Amerika bezogenen Waren nickt nach Deutick-
land ausführen und sie auch nicht als Ersah für Lebensmittel,
die nach Deutschland ausaeführt würden, verwenden werden.
Die Neutralen werden eriucht. anzuaeben. wieviel EiweißKohlenhydrate und Fette sie nötiq hahen. damit ihr Bebaik
pro Kopf der Bevölkerung berechnet werden kann.

Allerlei vom Tage.
Nach Mitteilungen amtlicher Stellen.

Di« Mitteilungen des AdmiralstabeS. daß durchicb«^
lich wenig mehr als drei U - Boote tm Mona°
verloren gingen, ist so zu deuten , Saß die Zahl ber Berlmm
näher an drei als an vier liegt. Man könnte fast sagen. M
es sich um durchschnittlich drei Boote im Monat Sandelt.

Die „Freie Z e i t u n g" i n der Schweiz,  ein
Ententegeld gegründetes Unternehmen, sucht die Gemüter
gegen Deutschland und die Hohenzollern in Bewegung .3®
bringen . Nach dem Sturze des russischen Zarismus
die Hohenzollern der Hort der Autokratie. Zu den Redau
teuren der Zeitung gehören di« sattsam bekanntes
Schlieren, GrnmtzaH Mb Rösemeier. i
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Ehren-Tafel
Der älteste Sohn des Bürgermeisters von Rotzenhahn,

Albert Hels per,  der als Unteroffizier bei Krtegsbeginn
^usrückte, Ende September 1914 das Eiserne Kreuz 2. KI
erhielt und sei Mai dieses Jahres Ofsizier-Stellv . ist, ist
va<b keiner gut geglückten, schwierigen Unternehmung durch
Nerloihung des Eisernen Kreuzes i . Kl. ausgezeichnet
rvorden.

Das Eiserne Kreuz 1. Kl. wurde dem Wachtmeister
Jean Noll  aus Höchst-Sindlingen . zur Zeit im FclLartl .-
Regt. Nr . 68. verliehen.

Die Kgl. sächsische Friedrich August-Medaille erhielt der
Fapellmenter Fritz König.

Lehrer Alfred Gourgc  ans Offh-sm, ein geborener
Wiesbadener, der seit Juni 1915 im Felde steht, wurde auf
dem östlichen Kriegsschauplatz durch Berlcihuna des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet. Auch wurde er zum Leutnant ü. N
befördert.

Dem Schützen Georg Breithecker.  Sohn der Witwe
Breitheckcr in Eltar , wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem̂ Leutnant d. R. Lebrer Franz Schicke ! In Schloß-
dorn, « oyn des Bäckermeisters und Gastwirts Jakob
Schicke! in Niederselters, wurde das Eiserne Kreuz ver¬
liehen.
, Das Eiserne Kreuz erhielten der Unteroffizier Albert
Schäfers  und der Fandsturmmann Fritz Ebrengart
aus Schierstem.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Ersatzrescrvist Johann
Paul  i « Unterlicderbach. der 8t . im Westen kämpft.

? Fahrer Heinrich Riegel  aus Ansprach wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Musketier Karl Klaasaus Hcisterber».
den Kämpfen an der Westfront wurde der Semina¬

rist August Pfeiffer,  Gefreiter in einem nassauischen
Res.-Jnt .-Negt^ mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Es
ist der fünfte - ohn der Familie Pfeiffer in Kaltenholzhau¬
sen, der nn Felde sieht. Ein Sohn ist 1915 als Leutnant an
der Liftfront gefallen.

Dem Gefreiten Ad. Lat her,  in einem Felöartl .-Regt.,
und dem Fahrer Adolf Philippi  aus Usingen. bei einer
Artrllerre-Mnnstions -Kolonne, wurde das Eiserne Kreuzverliehen.

Dem Füsilier Joseph Bertram.  Sohn des Bürger-
meisterA Verkram in Langendernbach. wurde aus äem west¬
lichen Kriegsschauplatz da? Eiserne Kreuz verliefen . Gleich-
zeitig wurde er zum Gefreiten beförd ert.

UurZe politische Nachrichten.
Weitere Ordensverleihungen.

„Reichsanzeiger" meldet: Dem Reichskanzler Dr.
"' " ^ e äaß  Grotzkreuz des Roten Adlerordcns,

dem Staats,ekretär des Innern Dr . H el s f e c t d> und dem
^iSfettetar öeS Reichsichatzamts Grafen Rödern  der
Rotê Adleroröen erster Klasse verliehen.
. . ~ CL von Württemberg  verlieh dem
Generalfeldmar,chall von Hindenburg  aus Anlaß der
bevorstehenden Wiederkehr deS Jahrestages seiner Er¬
nennung zum Chef des Generalstabes des Feldheeres das !
Grotzkreuz des Ordens der württemb-rgischen Krone mit 1
i d̂2 eii? rn ,' .^ enei' flt  der Infanterie Ludendorff  wurde
durch Verleihung des Grotzkreuzes des Militärveröieust-ordenv ausgezeichnet.

' Wiesbadener Zeitung _
Die gewerbliche Betriebszählung. Nachdem die Aus¬

teilung der Fragebogen iüc die gewerbliche Betriebs¬
zählung am 15. August nunmehr erfolgt ist. machen wir noch¬
mals darauf aufmerksam, daß diese, sorafältia auSgefüllt,
vom 16. bis 29. Aügust im alten Museum. Zimmer 10—13.
ah zu geben  sind. Die Prüfung auf Vollständigkeit wird
dort sogleich bei der Abgabe erfolgen. Aus diesem Grunde
dürfen die Bogen nicht durch die Post oder auf ande¬
rem Wege eingesandt, sondern sollen, wenn iracnd möglich,
durch eine mit dem Betrieb vertraute Persönlichkeit abge-
liefert werden.

Gedächtnisfeier im Soldatenbcim. llm das Gedächtnis
ihres verstorbenen Gatten an seinem Geburtstage zu ehren,
hatte Frau Oberstleutnant Auer von Herrenkirchen
im Soldatenheim,  Mninzerstraße . gm 3. August eine
kleine sinnig« Feier veranstaltet . Rund 200 Verwundete
hatten sich in den gastlichen Räumen eingefundcn. Nach dem
gemeinsamen Gesang von Volks- und Soldatenliedern
folgte zur Ueberraschung der Erschienenen eine Verlosung
von allerhand nützlichen und schönen Sachen, darunter auch
wertvolle Andenken an den Nachlaß des Verstorbenen. Da
fedes Los gewann und «in Jeder ansterdem noch eine Mark
und zwei Zigarren erhielt, so kann man sich die Freude un¬
serer tapferen Vaterlandsvertcidiger denken. Nach der
Verlosung sang Frl . Ger icke „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre" und „Noch sind die Tage der Rosen". Die
beliebte Konzertsängcrin erntete für die mit ihrer sehr klang¬
vollen Stimme und warmer Empfindung vorgetragenen
Lieder stürmischen Beifall. Soldat Vogt  hatte die Kla¬
vierbegleitung der aemeinsamen Gesänge und der Solistin
übernommen . Auch ihm wurde , besonders als er sich noch
durch das hübsch gesungene „Matrosen Abschiedslied" auch
als tüchtiger Sänger erwies , wohlverdienter Beifall zuteil.
Gemeinsame Gesänge bildeten den Schlich der kleinen Feier,
für deren hochherzige Veranstaltung wohl alle Teilnehmer
Frau Auer von Hcrrenkirchcn, die nach langer Unterbrech¬
ung ihre erfolgreiche Tätigkeit im Soldatenbeim nun wie¬
der ausnimmt , von Herzen dankbar sein werden. O. M.-E.

irnrrmittclte Heercsarrgehörige. Nachlaß- und Fnnd-
sachen. Die 11. Nummer der Sonderliste „Unermittelte Hee-
resangehörige , Nachlaß- und Fundsachen" ist am 1. August
1917 als Beilage „zur Deutschen Verlustliste" erschienen.
Vervollständigt wird die Sonderliste durch ein Namcnsver-
zeichnis von Gefallenen, deren Angehörige nicht zu ermit¬
teln waren. Der Liste liegt wieder eine Bildertafel bei.
die außer den Photographien einige besondere ausfällige
Nachlaßsachen, wie Ubren. Ilhrketten, usw. bringt . Die Liste
ist zum Preise von 20 Pfennig einschließlich Porto im Ein-
zelverkauf direkt durch die Norddeutsche Bnchdcuckerei,
Berlin SW ., Wilhelmstratze ' 82, zu beziehen. Die Num¬
mern 1—7der Liste smit Ausnahme von Nr . 5. die inzwischen
ndrgriffen ist), werden — soweit der Vorrat reicht — ge¬
schlossen zum ermäßigten Preise von zusammen 60 Pfennig
(einschließlich Porto ) abgegeben. Bestcllunqen siuz unter
gleichzeitiger Einsendung öc3 Betrages gleichfalls an chie
Norddeutsche Vuchdrnckeret zu richten.

Sammlung von Akaziensameu! Der Krregsausschuß für
O«le und Fette beabsichtigt, den Akaziensamen nutzbar zu
machen. Versuche haben ergeben, daß er ein brauchbares
Oel liefert. Im Regierungsbezirk Wiesbaden ist die
Akazie besonders bäufig anzutoeffen, namentlich findet man
sie auf Bahndämmen. Der Samen ist gegenwärtig reif so-
daß sich cjn Sammeln lohnt. Für das Kilogramm werden
70. Pfg . vergütet. In den Sammclstellcn der Obstkerne
kann auch der Akaziensamen abgeliefert werden.

Kein Zucker für Rreunercie «. Die Spirituszentrale
teilt auf Anfragen aus Brcnnerkreiien mit. daß die Zutei¬
lung von Zucker an Brennereien für dieses Betriebsjahrnick t in Frage kommt.

Der Reichskanzler und die Kricgszlele.
Aus Friedherg i. H. wird uns geschrieben: Auf e

Drahtung der Ortsgruppe Friedberg des Alldeutsch
4ierb .andes  an den Reichskanzler Dr . Michaelis
vieser mit folgendem Telegramm geantwortet : „Euer Hr
wohlgcborcn danke ich für die Mitteikung der Kundgcbr
vom 6eitrigen Tage. Ich vertraue fest darauf, daß die §1,
zenöe Kriegslage uns zu einem Frieden  verhelfen wi
»er gle Lebensbedingungen des Deutsch
Reiche sauf  dem Kontinent und über S
Säuernd gewährleistet,

Michaelis,  Reichskanzler .̂

Mdtnachrichten.
Wiesbaden. 7. August.

Dos hessische Gemüse.'
Die Rbein-Mainische Lcbensmittclstelle teilt uns mit.

baß «unmehr zwischen der Bczirksstelle für Gemüse und Obst
für den Regierungsbezirk Wiesbaden und der hesiifchen Ge-
tnüfeftelle Verhandlungen  eingeleitet sind, deren sehr
baldige Beendigung zu erwarte « steht. Diese Berhandlnn-
Scn gehen «ach einer neuerlichen Besprechung, die am 4.
August zwischen den beteiligte« Stelle» stattgefuude« hat,
dahin, daß Hesse« die Verpflichtung übernimmt , die
Märkte des R eg ie ru » g sb ez j r ks Wiesbaden
in einem fest gelegten Umfange mit Gemüse
zu versorge «, wogegen die nassauischen Stabte von der
Entsendung von Aufkäufer« » ach Hessen Abstand nehmen,
lieber die zu liefernden Mengen hat Hesse« bestimmte Vor¬
schläge in Aussicht gestellt, und es ist zu ljoskeu daß diese
Borschläge den Abschluß des Abkommens ermöglichen werden.

Sollte » die Verhandlungen aber scheitern. ?o ist mit
Bestimmtheit zu erwarten , daß der h e ss i sche B e r sa « d-
schein verschwindet n » b die Freizügigkeit,
uiclch- durch die Verordnung -es Reichskanzlers vom 3.
April für ganz Deutschland gewährleistet ist, auch im Ber¬
kehr zwischen Hessen und dem Regierungsbezirk Wiesbaden
^laß greifen wird.

Bo « der Elektrische« «mgeworsen wurde am Montag
vormittag kurz vor 10 Uhr der 15 Jahre alte Schuhmacher¬
lehrling Paul Wildhardt  aus Rambach. Die dabei her-
vorgerufenen Verletzungen aur Kopf waren derart , daß ihn
die Sanitätswache ins städtische Krankenhaus bringen mußte.

Bon der Rheinschiffahrt. Auch ein Zeichen der heutigen
Zeitlage ist es, daß der sonst beliebte Souverdampfer
der Köln-Düsseldorfer Rheinfchisfahrt. der abends 6 Uhr
20 Min . Biebricki zu einer stimmungsvollen Abendfahrt nach
Bingen und zurück verläßt , am heutigen Dienstag in diesem
Jahre schon zum letze « Mal seine Fahrt unternimmt
und von morgen ab ausfällt.

Ein Kohlenschwindler. Bor einigen Tagen verkaufte ein
angeblicher Ingenieur und Vertreter des Kohlenrinas Kaffel
..Glückauf", der sich Stavvler nannte , einem hiesigen Kohlen¬
händler nach Ausfüllung eines Lieferscheins zwei Wagen
llmonbriketts geaen Barzahlung in Höbe von 410 Mark.
Eine Anfrage bei der betreffenden Firma ergab, daß die
Kaufangelecrenheit aus einem Schwindel beruhte. Der
Schwindler ist etwa 80 Jahre alt . mittelgroß . schmal, hat
blonde Haare , kleinen Schnurrbart und blasses Gesicht.

Verhaftet . Die angebliche Schauspielerin Louiie Doualas.
die kürzlich unter Mitnahme non 500 Mark Wertpapieren
von hier verschwand, ist in Güttingen verhaftet worden. Sie
heißt Emmn Gemme nnd stammt aus Marburg.

Gestohlen wurde kürzlich in der Walramstraße ein arau-
aestrichener zweirädriger Handkarren. Zweck-dienliche Mit¬
teilungen nimmt die Krirninalpolizei entgegen.

Vertreieriag der deutschen Turnerschast.
v.

w. Mainz. 6. Aug.
Auf die an den Kaiser  und Generaltelömarschall v. Hi n-

öenburg  gerichteten Huldigungstelegramme sind an den
Deutschen Turnertag fola«nde Drahtanworten ciugelaufen:
„Seine Masestät Ser Kaiser lassen den dort vereinten Ver¬
tretern der Deutschen Turnerschast für das Gelöbnis der
Treue vielmals danken. » Valentin :." — „Der Deut¬
schen Turnerschast. deren verdienstvoller Mitarbeit an Kör¬
per und Geist die Armee viel verdankt, meinen herzlichen
Gegengruß. Gut Heil! Generalfelömarschall v. Hinden-
burg"

Lebensmittelversorgung. Der deutsche Perlsago,  d
w dieser Boche zur Verteilung kommt, darf nicht wie Sa
mit kaltem Wasser angesetzt werden, sondern muß unter ß
rlgem Rühren in das kochende  Wasser btneingeschüt
werden. Bei dieser Zubeieitungsart kann Perlsago sowo
wr Suppen und salzige Speisen als auch für Süßspeis
-Verwendung finden und ist von echtem Sago kaum zu uverscheiden.
^ Fleischnerteilnag. Wegen Krankheitsfalles wird d
Metzgerei Ritsert,  Dotzheimex Straße 94. von heute
d-s auf weiteres geschlossen.  Die diesem Geschäft z
Mellten Kunden werden der Metzgerei G er l a ch. Raue
«aler Straße 7, überwiesen svergl. die Bekanntmachung d
Magistrats in her vorliegenden Ausgabe).

Aus den Vororten.
Biebrich.

Todesfall. Infolge eines Unglücksfalles starb  in
Tirol der seit 23 Jahren hoch bewährte Direktor der Firma
Kalle & So.  Aktien -Gesellschaft, Dr . phil. und Dr . ing. e. b.
E u g e n F i sche r.

Naffauische llachrichtm.
t . Zeilsheim. 7. Aug. Die Spargroschen gestoh¬

len . Einem Fabrikarbeiter wurden aus dem verschlossenen
Schrank 800 Mark gestohlen. Der Bestohlene wollte bas
.Geld gestern auf die Sparkasse bringe». *i
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». Frankfurt , 7. Aug. Ein Lebensinittelfchroind^

ler  ist in der Person des 24jährigen Gärtners Jose?
Schreiber fest genommen  worden . Er hat es vcr-
standen, durch betrügerische Handlungen und Fälschungen
Brotkoinmissionen zur Herausgabe von Lebensmittelaus-
weiscn. Brotkarten uiw. auf die verschiedenstenNamen zst
veranlassen. U. a. erhielt er Ausweis auf den Name« eines»
Kunstmalers Otto v. Ameln mit 12 Kindern als Haushalts¬
angehörige. 7

z. Nassau, 7. Attg. Beisetzung.  Am Samstag wurde
unter einem großen Trauergefolge der 50jährige. seit lan¬
ger Zeit leidende König!. Gendarmerie-Wachtmeister Ju"
lins Bering  zu Grabe getragen. Der Verstorbene war
als «in gerechter, biederer Beamte geschätzt und genoß so¬
wohl bei seinen Vorgesetzten wie bei den Bewohnern seines
Dicnsthezirks allgemein große Achtung. In dem 3uge be¬
merkte man auch den König!. Landrat des Kreises, Gcbeiw-
RegierungSrat Duderstadt aus Diez, die Spitzen der Stadt¬
verwaltung . sowie viele Bürgermeister und Beamte au^
Stadt und Land. Kollegen trugen die Leiche zu Grabe.

t. Schlitz, 7. Aug. Durch Blitz sch lag wurden iw
nahen Pfordt  die große Wirtschaft von Schäfer und die
Wirtschaftsgebäude des Landwirts Möller  samt alle«
Haus- und Birtschaftsgcrät eingeäschert

Sport.
Im Wiener Austria-Preis , der bekannten 1000Y0 Kro¬

nen Flieqer -Prüsuna , am 21. Oktober, sind als einzige deut¬
sche Pferde Frhrn . S . A. v. Ovoenbeims D o lm an und her
zweijährige Bundesbruber  des Herrn W. Lindenstaedt
siebe» geblieben.

vemischtez.
Erdbeben in Neuseeland. Ans Wellington  meldet

Reuter : Der südliche Teil der Nordinsel ist von einem hef¬
tigen Erdbeben heimgesucht worden. Der Schaben ist im
Bezirk Wat 'araja besonders groß.

Ein „Hriratsmarkt " und seine Folgen. &»?' Leipzig.
5. August, berichtet die „Leipziger ?lbendztg." über ein er¬
götzliches. seltsames Straßenbild im schönsten Teile der
Stadt . Abends 8 Uhr bemerkte ein Kriminalschutzmann am
Mcndebrunnen eine große Zahl feingekleiöeter Herren und
Damen — ersten meist in Lackstiefeln nnd mit Rosen im
Knopfloch—. die. um den Brunnen vromenierentz. sicha«aen-
seitig mit forschenden Blicken betrachteten. Als der Schutz¬
mann in der Nabe hinter einem Busche eine nMann be¬
merkte. der sich anschickte. die Bersammlum beimlich zu
photographieren, stieg in ibm eine Ahnung aus, deren Ricb-
tiakcit sich bei der Festnahme und Befragung des Busch-
photographen sogleich ergab. Dieser batte zwei Heirats¬

anzeigen erlassen, worin Herren mit Damen und Damen
mit Herren zwecks Heirat in Berbintzuna zu treten wünsch¬
ten. Die in aroßer Zahl sich Meldenden batte «r alle an detz
Mendebrunnen bestellt, um sie dort zu photographieren. Der
Schutzmann tat das unter solchen Verhältnissen Richtige. Er
trat mit dem Festgenommenen vor die Versammlung und
erklärte den Anwesenden, daß sie das Opfer eines groben
Unfugs geworden seien, worauf sich der moderne Markt von'
Richmonö durch eiliges Davongehen seiner Besucher schnell
leerte. Für de» Veranstalter wird die Sache ein Nachspiel
haben.

Für KriegcrwitWen. Eine behördliche Heiratsver-
mitrluna  hat der Provinzialansschuß der Nationalstif¬
tung der Provinz Sachsen eingerichtet, um Kriegerwitwen,
namentlich solchen, denen der auf dem Felde der Ehre gc»
blieben» Gatte einen kaufmännischen oder handwerksmäßigen
Betrieb hinterlasse« hat. die Wiederverbeiratuna zu ermög¬
lichen. Er schuf in Magdeburg eine Sammelstelle von
Adressen von Kriegerwitwen einerseits und Kriegsbeschädig¬
ten anderseits, die heiraten wollen. Von dieser Sammel¬
stelle aus werden in die dortige Zeitschrift für die Lazarette
Nachr schien über heiratswillige Kriegerwitwen ohne Nainens-
ncunumr ausgenommen und auf Wunsch ieoe weitere Naih,
licht münSlich oder schriftlich erteilt.

Auch Salzburg gegen die Fremde«. Das Salzbiirger
„Volksblait" bringt folgenden Aufruf : ..An die Fremden
in Sa -ztura ! Die Versorgung der Stadt Salzburg mit den
norwandigeg Lebensmitteln ist sehr unzurcicherid und wjrd
täglich noch ungenügender , weil alle erhältlichen Nahrungs¬
mittel von den Hotels für die Fremden aufgekaust wenden.
Da unter diesen Umständen der Fremdenverkehr eine
schwere Gefahr für die einheimische Bevölkernna hedeuret.
werden die Fremden hiermit dringend ersucht, die Stadt
Salzburg schleunigst zu verlassen."

Volkswirtschaft.
Leipziger Herbst-Mnstermesse. Die Handelskammer zu

Wiesbaden macht die Handelskreise darauf aufmerksam, daß
die Leipziger Herbst-Mustermesse in der Zeit vom 26. August
bis 1. September abaehalten wirb. Eine besondere Einla¬
dung zum Betuche dieser Messe, in der über alle einschlägigen
Meßfragen Auskunft gegeben wird und u. a. auch die Nicht
unwesentlichen Vergünstigungen aufqezählt sind, die sich
haben erwirken lassen, wird Interessenten auf Wunsch von
der Geschäftsstelle der Handelskammer übermittelt.

XX Die hohen Weinpreise. In Rheinhessen
herrschte bereits Nachfrage nach den diesjährigen Trauben-
Bei den stattgefundenen Umsätzen wurden im allgemeinen
für das Stück 1916er 3900—4500 M. angelegt — An der
Nahe  zeigt sich das freihändige Weinaeschäft ruhig. Bei
den einzelnen Verkäufen wurden zuletzt für das Stück
1916er 3800—4400 M„ 1915er 4800—5300 M, erlöst. - Am
Mittel rh ein  brachte bei den letzten Verkäufen bas Fu¬
der 1918er 3700—4300 M., 1915er 4700- 5000 M . und Mehr-
— In der Rbeinpsalzbat  das geschäftliche Leven nach¬
gelassen- Bezahlt wurden Mletzt für das Fuder 1918« 3500
bis 4500 M. — A « der Mosel  war das Weingeschäft sn
der letzte« Zeit im allgemeinen ruhig und führt « zu Nicht
sehr vielen Abschlüssen. Angelegt wurden für das Fuder
1916er 3500—4300 M.. 1915er 4600- 5500 M.

Schriftleitavg: Bernhard GrothoS.
Berantwortltch kür deutsch« und auSwUrttae PoltUk: V . A r,lh « s»
für Kunst. Wisscuschast, Unterhaltungd- und volkdwirtschastltchea Teil:
B. E. E t s eu b e r g « r; für Stadt- und Landaachrtchten, Gericht unk
Sport: C. D i e tze lr für die Anzeigen: t. B. I . B a ß 1 e t;  sämtlich \tt

Wiesbaden.
Drucku. Bei lag der Wiesbadener Berla  gö - Anitalt g>. o». b. p,

Wklterbericht Der lelleröienjiiMt BeWrg.
Voraussichtliche Witterung für L» A»tg«st:

Meist heiter, stellenweise Gewitter : warm.
Wanerftand: .Caub 2,57, WMnra 1.71 Meter-



Am 2. ds . Mts. wurde uns unser langjähriger,
hochgeschätzter Direktor,

unerwartet durch den Tod entrissen.
Ausgestattet mit glänzenden Fähigkeiten , Schaffens¬

freudigkeit und reichem Wissen , ist er unserer Arbeits¬
gemeinschaft ein anregender und erfolgreicher Führer
gewesen . Ein aufrechter Mann, wohlwollend und ge¬
rechten Sinnes , wird er uns unvergessen bleiben . Ein
ehrendes Andenken ist ihm für alle Zeiten gesichert.

Die Beamten der Firma Kalle <L Co
Aktien -Gesellschaft.

Biebrich a . Rh , den 6. August 1917,

Wir erhielten die erschütternde Nachricht, dass unser hoch
verehrter langjähriger Direktor

Herr Dr. phil . Dr. Ing. e. h.

am 2 ds. Mts. unerwartet aus seinem arbeitsreichen Leben
geschieden ist.

Auch für uns bedeutet sein Tod einen schweren Verlust.
Er war uns ein gerechter, wohlwollender Vorgesetzter, dem
das Wohl der Arbeiterschaft allezeit am Herzen lag, und der
sich durch seine vorbildliche Fürsorge die Zuneigung aller zu
erwerben verstanden hat. Wir werden seiner stets in Liebe und
Dankbarkeit gedenken.

Die Arbeiterschaft der Firma Kalle & Co
Aktien - Gesellschaft.

Biebridi a. Rh., den 6. August 1917.
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In tiefster Trauer erfüllen wir hiermit die sehmerz-
liche Pflicht, von dem am 2, ds . Mts . durch einen Un¬
glücksfall in Tirol erfolgten Ableben des Mitglieds

> unseres Vorstandes

\ Herr Dr. phil. Dr. Ing . e. h.

Eugen Fischer
Kenntnis zu geben.

Der Heimgang unseres hochgeschätzten , treuen
Freundes und Mitarbeiters , der seit 23 Jahren an
leitender Stelle unseres Werkes mit rastloser Tat¬
kraft gewirkt hat , bedeutet für uns einen unersetz¬
lichen Verlust , wissen wir doch , was das Gedeihen
und Aufblühen unseres Hauses seiner unermüdlichen
Schaffensfreude , seinem reichen Wissen und Können
verdankt . Wir werden in steter Dankbarkeit sein An¬
denken in hohen Ehren halten.

Der Aufsichtsrat
und Vorstand der Firma Kalle &Co.

Aktien - Gesellschaft.

Biebrich a . Rh., den 6. August 1917.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J.
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

lvintempr zu Saatzwecken.
Bestellungen werden bis 8. ds. Mts . im Verwaltungs¬

gebäude, Friedrichstratze IS. Zimmer Nr . 1 entgcgengenommen.
Wiesbaden, den 3. Auaust 1817. 1539

Der Magistrat.

Gegr. 1865. Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten

MMi
99 I

Firma
JJdolf Cimbarth

8 Ellendogengasse 8.
Größter Lager in allen Arten

und
Metall - Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten -Vereins-

Am Dienstag, den 7. bs. Mts . und folgende Tage er¬
kalten die in nachstehenden Geschäften für Sen Kartosselberug
zugelassenen Kunden:
a) in den KartosselverkaufsstelL

Nr. 170 Köhler,  Schachtstraße 11
,. 171 Braun,  SHachtstraße 24

172 Tro g. Schuchlstraße 23
.. 173 Wägete.  Feldstraße 2
„ 174 Schwenk,  Feldstraße 24
., 175 Sch uv . Röderstraße 47
.. 176 Michel.  Röderstrabe 12
„ 177 Brock , Röderstraße 7
,, 178 W ü st, Steingaffe 6
„ 179 Kirchner,  Stiststraße 28

" „ 180 Wels.  Stlststratze 29
* 181 Kraft,  Geisberg 10
„ 182 Müller,  Nerostrabe 39
„ 188 Schmidt,  Nerostrabe 25
.. 184 Jeckel.  Saalgasse 7
» 185 H o sm a n n, Saalgasse 14
» 186 Stückert,  Saalsaffe 22
» 187 Atzmub,  Webergaffe 51
„ 188 Häuser,  Webergaffe 54

189 Walter,  Hirschgraben 22
* 190 Schüler,  Hirschgraben 7
* 191 Krug , Römerberg 7
» 192 He cp. Römerberg 29
„ 193 W o I f, Winkeler Straße 6
„ 194 M or a . Marktstraße 21/

bj in den Verkaufsstellen:
Nr. 201 Schüler,  Dotzheimer Straße 103
„ 202 Ludes,  Rheingauer Straße 2
* 203 Rotbe,  Wielandstraße8
»: 204 Schneider,  Gutenbergstraße 2
„ 205 3immer,  Bertramstraße 6
,( 206 Diefenbach,  Zimmermannstraße 9
rf 207 Wirth,  Wellritzstraße 40
» 208 Sche erer.  Westendstraße 44
,. 209 B r i e m, Scharnborststrahe 1t
» 210 Kopp,  Walkmühlstraße 29
„ 211 Schneider,  Schnlberg 23

212 Jsber  t, Philipvsbergstratze 29
„ 213 Müller,  Aölerstrabe 59
» 214 Schick , Römerberg 16
« 215 D a r m sta d t . Sterngaffe 17

.. . .  216 Kautz,  ZtMgaffe 29;

c) der Filiale des Konsumvereins für Wiesbaden u. Umgegend:
Riehlstratze 5;

ä ) der Filiale der Firma Adolf Harths
Schwalbacher Straße 41:

auf das Feld 1 der neuen Kartoffelkarten ie 1 Pfunö Früh¬
kartoffeln zum Preise von 11 £  für das Pfund.

Am Dienstag , den 7. ds. Mts . und folgende Tage erhalten
die in nachstehenden Geschäften für den Kartoffelberua ruge-
laffenen Kunden:
a) in den Verkaufsstellen Nr . 51—68:
b) der Filialen des Konsumvereins für Wiesbabm und Um¬

gegend:
Abolfstraße 3
Oranienstraße 1
Niehlstraße 5
Hellmundstraße 45
Helenenstraße 25
Bertramstraße 9
Bismarckring 19
Westendstraße 3:

o) der Filialen des Beamten- und Bürgerkausunwerrnis:
Nr. 7 Oranienstraße 14
„ 13 Emser Straße 2:

ä) der Filialen der Firma Adolf Harth:
Nr . 2 Neugasse 19
„ 4 Albrechtstraße 11
„ 5 Albrechtstraße 36
« 6 Moritzstraße 16
„ 9 Karlstraße 35
„ 11 Schwalbacher Straße 41
» 15 Hellmundstraße 3^
,. 16 Wellritzstraße 45:

e) der Firma Schwanke Nachfolger:
Nr . 12 Schwalbacher Straße 59:

aus das Feld 2 der neuen Kartoffelkarten je 1 Pfund Früh¬
kartoffeln zum Preise von 11 Pfennig  für das Pfund.

Um einen Andrang in den Geschäften zu vermeiden, sollen
die Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:

znsdshenden Mengen auch Mittwoch  und folgende Tage in
vorstehend genannten Geschästeu erhalten.

Hotels , Pensionen und Anstalten, die Kunden vorstehend
genannter Geschäfte sind, können am Dienstag, den  7.
ds. Mts . beim Lebensmittelvcrt ei lungsamt für
Hotels , Zimmer  38 zum Einkauf von Kartoffeln und
zwar 1 Pfund auf den Kopf, Bezugsscheine nur für Familie
und Personal ab holen.

Ummelöungen von einer Kartoffelverkaufsstelle zur anderen
ffnd nicht gestattet, weil sonst eine ordnungsgemäße Belieferung
mit Kartoffeln nicht durchführbar ist. Nur in dringenden Fällen
kann durch das Lebensmittelverteilungsamt . ehemaliges Museum
Zimmer Nr . 3—5 eine Ummeldung vorgenommen werben. Kar»
toffeloerkaufsstellen, die Kunden einer anderen Verkaufsstelle
ohne Genehmigung des Lcbensmittelverteilungsamtes aui-
nchruen, werden vom Weiterverkauf von Kartoffeln ausge¬
schloffen.

Wiesbaden, den 6. August 1917,
Der Magistrat.
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Sie ihnen zustebemden Karrofseln einkaufen. Haushaltungen , die
nicht unbedingt Kartoffeln erhalten müssen, können die .tfeO

verkauf von Kartoffeln.
Die Kunden, die sich bei der Firma Keller , Nerostk.

20 hatten einschreiben lassen, sind an die Firma Adolf
Harth, Filiale Nerostr. 27 überschrieben worden. Diese
Kunden können also nur in der zuletztgenannten Kartoffel¬
verkaufsstelle zu den in vorstehender Bekanntmachung ange»
gebenen Zeiten Kartoffeln erhalten.

Wiesbaden» den6. August 1917.
1555 Der Magistrat.

Zleifchverteilung.
Infolge Krankheitsfalles wird die Metzgerei Ritzcrl»

Dotzheimer Straße 94, von heute ab bis auf weiteres
geschlossen. Die Kunden dieser Metzgerei werden vorläufig
der Metzgerei Gerlach , Rauerrthaler Stratze 7» über-
wiesen. Einer Umwechsclung der Fleischkarte bedarf es nicht«

Wiesbaden , den6. August 1917.
1556  Der Magistrat
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